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Nachhaltigkeitsbericht  
RHENUS LUB
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Unser Verständnis von nachhaltiger Entwicklung 

wächst stetig – ebenso wie unser Bewusstsein 

für die Rolle, die Unternehmen dabei über-

nehmen. Diese Entwicklung hilft uns, unseren 

Nachhaltigkeitsbericht kontinuierlich weiterzu-

entwickeln und noch stärker an den Erwar-

tungen unserer Stakeholder auszurichten. 

 

Auch wenn wir derzeit rechtlich nicht zur 

Berichterstattung nach der europäischen 

Corporate Sustainability Reporting Directive 

(CSRD) verpflichtet sind, orientieren wir uns frei-

willig an deren Struktur sowie an den zugehö-

rigen European Sustainability Reporting 

Standards (ESRS). Sie geben uns einen klaren 

Rahmen, um unsere nachhaltige Entwicklung 

systematisch zu erfassen, transparent darzu-

stellen und gezielt weiter voranzutreiben. 

Wie in den vergangenen Jahren verknüpfen wir 

die einzelnen Themenbereiche zudem mit den 

Sustainable Development Goals der Vereinten 

Nationen (UN SDGs). Damit zeigen wir die Konti-

nuität unserer Zielsetzung und machen sichtbar, 

welchen Beitrag unsere Maßnahmen zu überge-

ordneten Nachhaltigkeitszielen leisten.
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Rhenus Lub –  

Verantwortung, die verbindet 

 

Die Welt verändert sich mit zunehmender 

Dynamik. Extremwetterereignisse, geopoliti-

sche Konflikte, wirtschaftliche Unsicherheiten 

und der demografische Wandel stellen Unter-

nehmen und Gesellschaft gleichermaßen vor 

große Herausforderungen. 

Viele Entwicklungen verlaufen dynamischer als 

noch vor wenigen Jahren und lassen sich 

immer weniger vorhersehen. Das aktuell deut-

lichste Beispiel hierfür ist der Ausbruch und die 

Auswirkungen des Konflikts im Iran.

Gerade in Zeiten wie diesen zeigt sich, worauf 

es wirklich ankommt: auf eine klare Haltung, 

langfristiges Denken und die Bereitschaft, 

Verantwortung zu übernehmen.

Vorwort 
 ISABELLA KLEESCHULTE
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„Nachhaltigkeit gestalten. Verantwortung tragen. Zukunft sichern.“

Kurs halten – auch wenn der Weg 

anspruchsvoller wird 

 

Die aktuellen Rahmenbedingungen verändern 

auch unsere Möglichkeiten. Manche Projekte 

benötigen heute mehr Zeit als ursprünglich 

geplant, Prioritäten müssen immer wieder 

neu bewertet werden. Das ändert jedoch 

nichts an unserem Anspruch.

Dabei sind es die Menschen bei Rhenus Lub, 

die diesen Weg jeden Tag mit Leben füllen. 

Mit ihrem Engagement entwickeln sie nach-

haltige Produkte und Lösungen weiter, 

steigern die Energieeffizienz unseres 

Standorts, gestalten unsere Unternehmens-

kultur aktiv mit und übernehmen Verantwor-

tung – für unser Unternehmen ebenso wie für 

unsere Region.

Nachhaltigkeit bleibt unsere Haltung 

 

Wir sind überzeugt: Zukunft entsteht nicht 

durch kurzfristige Entscheidungen, sondern 

durch konsequentes Handeln, Verlässlichkeit 

und Zusammenarbeit.

Deshalb setzen wir unseren Weg Schritt für 

Schritt fort – mit Weitblick, Verantwortung 

und dem festen Vertrauen, dass nachhaltiges 

Wirtschaften die Grundlage für langfristigen 

Erfolg ist.

Ein großer Dank gilt dabei unseren Mitarbei-

tenden, Kunden und Partnern, die diesen 

Weg gemeinsam mit uns gestalten. Lassen Sie 

uns den eingeschlagenen Weg gemeinsam 

weitergehen – verantwortungsvoll, verlässlich 

und mit Blick auf eine lebenswerte Zukunft.

Ihre Isabella Kleeschulte 

Leiterin Nachhaltigkeit,  

Transformation und Kultur



Grundsätze 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
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Nachhaltigkeit und Verantwortung für Mensch 

und Umwelt sind feste Bestandteile unserer 

Unternehmenskultur. Sie prägen unser Handeln 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette – 

von der Entwicklung und Herstellung unserer 

Produkte bis zur Zusammenarbeit mit Mitarbei-

tenden, Kunden, Lieferanten und Partnern.

Seit vielen Jahren verfolgen wir eine umfassende 

Nachhaltigkeitsstrategie, die wir kontinuierlich 

weiterentwickeln. Dabei setzen wir auf innova-

tive Rohstoffe, ressourcenschonende Prozesse 

sowie langlebige und leistungsfähige Produkte. 

Gleichzeitig investieren wir in moderne Infra-

strukturen und digitale Technologien, um unsere 

Prozesse effizienter zu gestalten und uns auf 

zukünftige Anforderungen auszurichten. 

Unsere Verantwortung endet nicht bei ökologi-

schen Themen. 

Ebenso wichtig sind uns sichere Prozesse, 

Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie ein wert-

schätzendes Arbeitsumfeld. Wir fördern die 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie, stärken 

Vielfalt und unterstützen gesellschaftliches 

Engagement. So schaffen wir die Grundlage für 

stabile Beziehungen zu unseren Mitarbeitenden, 

Kunden, Lieferanten und Partnern – und für eine 

nachhaltige Unternehmensentwicklung. 

Um unser Engagement systematisch zu 

verankern, sind wir seit 2011 Mitglied des UN 

Global Compact. Die zehn Prinzipien zu 

Menschenrechten, Arbeitsnormen, Umwelt und 

Korruptionsprävention geben uns eine  wichtige 

Orientierung für unser Handeln. Der jährliche 

Fortschrittsbericht unterstützt uns dabei, unsere 

Entwicklung transparent zu machen und weiter 

voranzutreiben. Seit 2023 sind wir zudem 

Mitglied im UN Global Compact Netzwerk 

Deutschland e. V. Auch im Klimaschutz verfolgen 

wir einen strukturierten Ansatz. Seit 2018 

erheben wir eine vollständige Klimabilanz nach 

dem Greenhouse Gas Protocol für die Scopes 1, 

2 und 3. 

Seit 2023 sind wir Mitglied der Science Based 

Targets initiative (SBTi) und richten unsere 

Klimaziele am 1,5-Grad-Ziel sowie am langfris-

tigen Ziel von Net Zero bis 2050 aus. Damit 

bekennen wir uns zum Pariser Klimaabkommen 

und zu einem ambitionierten Weg in Richtung 

Klimaneutralität.
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Die Steuerung unserer nachhaltigen Entwick-

lung ist ein wesentlicher Bestandteil unserer 

Unternehmensführung. Wir verstehen Nachhal-

tigkeit als wichtigen Erfolgsfaktor und integ-

rieren die Planung von Nachhaltigkeitszielen 

und Maßnahmen in unsere unternehmerischen 

Due-Diligence-Prozesse. Diese Verantwortung 

wird von der obersten Führungsebene getragen. 

Nachhaltigkeit ist heute fest in unsere Prozesse, 

Entscheidungswege und den Arbeitsalltag 

eingebunden. Unsere Mitarbeitenden gestalten 

die Umsetzung der Maßnahmen aktiv mit und 

tragen dazu bei, nachhaltiges Handeln im Unter-

nehmen weiter zu verankern.

 

Regelmäßige Abstimmungen sowie die monat-

liche Berichterstattung in der Geschäftsleitung 

stellen sicher, dass Fortschritte transparent 

nachvollziehbar bleiben und unsere Nachhaltig-

keitsziele konsequent weiterverfolgt werden. 

Besonders hervorzuheben ist, dass ein Mitglied 

der Gesellschafterfamilie persönlich in die Arbeit 

der Nachhaltigkeitsteams eingebunden ist. Dies 

unterstreicht den hohen Stellenwert, den nach-

haltige Entwicklung bei Rhenus Lub hat.

Viele Nachhaltigkeitsthemen sind für Rhenus 

Lub nicht neu. Sie werden bereits seit vielen 

Jahren im Rahmen unseres integrierten Manage-

mentsystems bewertet, gesteuert und kontinu-

ierlich verbessert. Dazu zählen insbesondere 

Umweltschutz mit den Themen Gewässerschutz, 

Immissionsschutz, Gefahrgut- und Abfallma-

nagement sowie Arbeitssicherheit ud Energiem-

nagement. Als Unternehmen an einem stark 

regulierten Industriestandort in Nordrhein-West-

falen unterliegen wir in diesen Bereichen umfas-

senden gesetzlichen Anforderungen. 

Entsprechend sind zahlreiche Themen, die auch 

im Kontext von CSRD und ESRS relevant sind, 

bereits systematisch überwacht und in beste-

hende Prozesse eingebunden.

 

Diese Einordnung spiegelt sich auch in unserer 

doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach CSRD 

wider. Sie zeigt, welche Themen für Rhenus Lub, 

unsere Stakeholder und unsere nachhaltige 

Entwicklung besonders relevant sind – und wo 

bereits etablierte Strukturen wirksam greifen. 

 

Neben den Führungskräften sind auch die 

Beauftragten für unsere systemischen Bereiche 

fest in den Nachhaltigkeitsprozess eingebunden. 

Dazu gehören unter anderem Umwelt, Arbeits-

sicherheit, Qualität, Energie, Gefahrgut, Abfall 

und Störfallvorsorge. Diese Expertinnen und 

Experten bringen ihr Fachwissen gezielt ein und 

stellen sicher, dass relevante Informationen in 

Entscheidungen, Maßnahmen und Bewertungen 

einfließen. 

Ergänzend arbeiten wir mit externen Fachleuten 

zusammen, um zusätzliche Perspektiven und 

spezialisiertes Know-how zu nutzen. So wurde 

die Energieeffizienzanalyse durch die Energie-

Agentur.NRW unterstützt. Maßnahmen zur 

Energieeinsparung planen wir gemeinsam mit 

externen Spezialisten. Bei der Gestaltung des 

Gesamtprozesses – von der Wesentlichkeitsana-

lyse bis zur Berichterstattung – unterstützt uns 

das Ingenieurbüro MDQM .

Nachhaltigkeit @ Rhenus Lub   
 THE SAFER PROCESS

Abbildung 1:Organisation Nachhaltigkeit in der RL
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Unsere Nachhaltigkeitsarbeit orientiert sich 

weiterhin an den 17 Sustainable Development 

Goals (SDGs) der Vereinten Nationen. Sie geben 

uns einen wichtigen Orientierungsrahmen und 

machen sichtbar, wie unsere Maßnahmen zu 

übergeordneten Nachhaltigkeitszielen beitragen. 

 

Gleichzeitig schärfen wir unsere Nachhaltig-

keitssteuerung weiter. Dafür richten wir unsere 

Arbeit zunehmend an der Corporate Sustainabi-

lity Reporting Directive (CSRD) und den European 

Sustainability Reporting Standards (ESRS) aus. 

Dieser Rahmen hilft uns, relevante Themen 

klarer zu strukturieren, nachvollziehbar zu 

bewerten und gezielt zu priorisieren.

Seit 2023 nutzen wir dafür unseren Sustainabi-

lity Due Diligence Process. Er verbindet die     

strategische Steuerung unserer Nachhaltigkeits-

themen mit der konkreten Umsetzung in den 

Fachbereichen. 

Die Themen werden bereichsübergreifend bear-

beitet, regelmäßig in der Geschäftsleitung 

bewertet und systematisch in unser Nachhaltig-

keitsprogramm eingebunden.

Die Grundlage für die Priorisierung bildet unsere 

doppelte Wesentlichkeitsanalyse nach CSRD. Sie 

zeigt, welche Themen für unsere nachhaltige 

Entwicklung besonders relevant sind – aus Sicht 

unserer Auswirkungen auf Umwelt und Gesell-

schaft ebenso wie mit Blick auf Chancen und 

Risiken für Rhenus Lub.

Für die Bewertung haben wir interne und externe 

Quellen, Szenarien und Perspektiven verschie-

dener Stakeholdergruppen einbezogen. Dazu 

zählen unter anderem NGOs, Banken und 

Kunden. So stellen wir sicher, dass unsere 

Entscheidungen auf einer breiten Informations-

basis beruhen und die Erwartungen unserer 

Stakeholder angemessen berücksichtigen.

Definition Governance, 
Strategie und 

Geschäftsmodell

Identifikation 
wesentlicher Klima- 
Szenarien und Tools

Kommunikation und 
Bericht

Wirksamkeits-Überwa-
chung und Szenario-
prüfung (adaptives 

Management)

Identifikation und 
Bewertung der 
Wesentlichkeit 

(Auswirkungen und 
Übergang)

Identifikation 
möglicher Reaktionen 

und Definition der 
Maßnahmen

Zielindikatoren und 
-werte festlegen

Abbildung 2: Nachhaltigkeits-Due-Dilligence-Prozess RL
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Die Themen im Quadranten 4 weisen den 

höchsten Handlungsbedarf auf, da sie sowohl ein 

hohes Auswirkungsrisiko für das Unternehmen, 

als auch ein erhebliches Einwirkungsrisiko von 

außen auf unser Geschäftsmodell darstellen. 

Auch die Themen in den Quadranten 2 und 3 

sind als wesentlich einzustufen, betreffen jedoch 

entweder überwiegend Chancen oder Risiken.

Themen im Quadranten 1 sind keineswegs 

unwichtig, sondern bereits durch effektive 

Maßnahmen oder Systeme gut abgedeckt oder 

zeigen aktuell eine geringere Wahrscheinlichkeit  

für negative Einflüsse. Allerdings kann sich dies in 

künftigen Wesentlichkeitsanalysen auf Basis 

neuer Erkenntnisse ändern.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Themen und Details wurden ebenfalls 

bewertet, um die Übersichtlichkeit zu wahren, 

sind sie jedoch an dieser Stelle nicht aufgeführt. 

Auf Grundlage der Wesentlichkeitsanalyse 

wurden die bestehenden Projekte neu bewertet 

und priorisiert, um sicherzustellen, dass wir die 

zentralen Themen optimal angehen.

Die nachhaltigen Entwicklung umfassen 

folgende Schwerpunkte:  

 

• Energie und Corporate Carbon Footprint (CCF) 

• Entwicklung nachhaltiger Produkte 

• Rohstoffe  

• Verpackungen 

• Abfallmanagement 

• Mobilität 

• Kommunikation 

• Führungskultur  

• Energiemanagement                 

Abbildung 4:Themen Projekt Mix

Abbildung 3: Ergebnis der doppelten Wesentlichkeitsanalyse 2024
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Struktur des Detailberichtes  
(ESG)
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Die Berichtsstruktur orientiert sich an den drei 

zentralen Dimensionen nachhaltiger Entwick-

lung: Environment, Social und Governance.

Environment (E) beschreibt unser unternehme-

risches Handeln zur Reduktion von Auswir-

kungen auf Umwelt und natürliche Ressourcen. 

Gleichzeitig betrachten wir damit verbundene 

Risiken und Chancen für unser Unternehmen. 

Social (S) umfasst unser Handeln zum Schutz 

der Rechte, Interessen und Bedürfnisse von 

Menschen und Gruppen, die mit unserer 

Geschäftstätigkeit in Verbindung stehen. Dazu 

zählen insbesondere Mitarbeitende, Kunden, 

Lieferanten, Partner und das gesellschaftliche 

Umfeld.

Governance (G) beschreibt die verantwor-

tungsvolle Führung unseres Unternehmens. Im 

Mittelpunkt stehen dabei die Einhaltung gesetz-

licher und weiterer anwendbarer Anforde-

rungen, transparente Entscheidungsprozesse 

sowie integres unternehmerisches Handeln.

Die Unterthemen orientieren sich an den Haupt-

themen der Berichtsstandards ESRS.

Jedes Themenkapitel gliedert sich in die 

Bereiche: Grundsatz, Projekte und Initiativen 

oder Produkte, Ergebnisse und Daten.

 

 

 

 

Abbildung 5: ESG Struktur

Unternehmens-
führung

"G"

Menschenrechte 
und Arbeits-

praktiken
"S"

Ökologischer 
Fußabdruck und 

Verhalten
"E"
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Grundsatz: "Wir setzen uns aktiv für den Klima-

schutz ein und bekennen uns zum Pariser Klima-

schutzabkommen sowie zum 1,5-Grad-Ziel."

Unser Ziel ist es, unsere CO2-Emissionen bis 

2030 deutlich zu reduzieren und bis 2050 bilan-

ziell CO2-neutral zu sein. Darüber hinaus 

möchten wir auch unsere Kunden auf ihrem 

Weg zur CO2-Neutralität unterstützen – durch 

innovative Produkte, fundierte Beratung und 

gemeinsame Lösungen für mehr Klimaschutz." 

 

Auf Grundlage unseres Klimaschutzgrundsatzes 

haben wir laufende Initiativen und Projekte 

bewertet und wichtige Fortschritte festgestellt. 

Unser Corporate Carbon Footprint (CCF), den 

wir seit 2018 jährlich im Rahmen unseres 

Umweltmanagementsystems erheben, zeigt, 

dass wir uns klar auf dem Zielpfad der Science 

Based Targets initiative (SBTi) befinden. Unsere 

Klimaziele wurden 2024 von der SBTi validiert 

und bestätigt.

Bis Ende 2030 wollen wir unsere Scope-1- und 

Scope-2-Emissionen gegenüber dem Basisjahr 

2018 um 56 % reduzieren. 

Unsere Scope-3-Erhebung umfasst derzeit die 

direkt zuordenbaren CO2-Quellen aus unserem 

Geschäftsbetrieb. Emissionen aus Herstellung 

und Transport der Rohstoffe sind noch nicht 

vollständig erfasst. Um diese Lücke zu schließen, 

haben wir ein Tool entwickelt, mit dem 

CO2-Emissionen auf Rezepturebene je Rohstoff 

bewertet werden können. Es befindet sich 

aktuell in der Validierungsphase. Wir sind zuver-

sichtlich, ab dem nächsten Bericht vollständige 

Scope-3-Emissionen darstellen zu können.

Nachhaltigkeit im Unternehmen verankert

100 Prozent Ökostrom: grüne Energie für 

Büro und Produktion

Seit 2019 bezieht Rhenus Lub zertifizierten 

Ökostrom. Damit werden sowohl die Produktion 

als auch die Verwaltung vollständig mit Strom 

aus erneuerbaren Energien versorgt. So leisten 

wir einen direkten Beitrag zur Energiewende 

und unterstützen zusätzlich Klimaschutzmaß-

nahmen über den im Strompreis enthaltenen 

Aufschlag, der zu 75 % in den Klimaschutz 

fließt.

Um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren, 

haben wir 2023 erstmals ein Energieaudit nach 

DIN 16247-1 durchgeführt. Dabei wurden die 

wesentlichen Energieverbraucher am Standort 

systematisch analysiert und bewertet. Das Audit 

lieferte wichtige Impulse für Maßnahmen zur 

Reduktion unseres Energieverbrauchs. 

 

Ergänzend wurde mit Unterstützung der Ener-

gieeffizienz-Agentur NRW eine Energieeffizienz-

analyse für den Standort Mönchengladbach 

erstellt. Daraus ist eine umfassende Maßnah-

menliste entstanden, die wir in den kommenden 

Jahren schrittweise implementieren. 

Ziel ist es, unseren SBTi-Zielpfad bis Ende 2030 

konsequent zu erreichen.

Der größte Anteil unserer Scope-1- und        

Scope-2-Emissionen entsteht derzeit durch den 

Einsatz von Erdgas zur thermischen Nachver-

brennung von Prozessabgasen zur Geruchsneu-

tralisation. Um diese Emissionsquelle deutlich zu 

reduzieren, planen wir gezielte technische 

Maßnahmen. Perspektivisch soll die thermische 

Behandlung schrittweise durch biologische 

Verfahren ersetzt werden.

Auch im Bereich Mobilität entwickeln wir uns 

weiter. Eine neue Reise- und Dienstwagenricht-

linie berücksichtigt Umweltaspekte stärker als 

bisher. Zudem prüfen wir den verstärkten Einsatz 

von Elektrofahrzeugen – insbesondere im 

Zusammenhang mit der geplanten Installation 

einer Photovoltaikanlage auf unseren 

Betriebsdächern.

E 
UMWELT

Klimawandel 
(E) UMWELT
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Product Carbon Footprint (PCF) 

Rhenus Lub arbeitet derzeit gemeinsam mit 

Partnern entlang der Lieferkette daran, den 

CO2-Fußabdruck ausgewählter Produkte aus 

dem eigenen Porortfolio zu ermitteln. Die 

methodischen Grundlagen dafür sind bereits 

erarbeitet und ermöglichen rezepturspezifische 

Auswertungen. Seit 2023 können wir dadurch 

unseren Scope-3-Footprint auch auf Basis von 

Rohstoffdaten ausweisen.

Für 2026 planen wir die Validierung und Zertifi-

zierung unserer Methodik zur Berechnung des 

Product Carbon Footprint (PCF). Damit schaffen 

wir eine belastbare Grundlage, um produktbe-

zogene CO2-Emissionen künftig noch transpa-

renter und vergleichbarer darzustellen.

Parallel dazu werden branchenweit Basisdaten 

für einen einheitlichen Standard entwickelt. 

Diese Daten und Berechnungsgrundlagen 

entstehen im Rahmen der Nachhaltigkeitsinitia-

tive Schmierstoffindustrie (NaSch), getragen 

vom Verband der Schmierstoffindustrie (VSI) 

und dem europäischen Dachverband UEIL. 

Rhenus Lub ist Teil dieser Initiative und bringt 

sich aktiv in die Weiterentwicklung gemein-

samer Standards ein.

Abbildung 6: Betrachtete Umfänge in der CO2 Bilanz ab 2023

Upstream DownstreamBerichtendes 
Unternehmen
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• Abfall aus der  
   Geschäftstätigkeit
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   Emissionen

• Rohstoffbezogene 
   Emissionen

Scope 2

• Bezogene elektrische  
   Energie

Scope 3

• End-of Life 
   Behandlung

Scope 1

• Treibstoffe und Gase  
   zum Betrieb des   
   Unternehmens

• Treibstoffe, verbraucht     
   durch unternehmens- 
   eigene  Fahrzeuge
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Produkte zur Reduktion des PCF 
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Auch wenn wir den Product Carbon Footprint 

(PCF) bislang noch nicht vollständig ausweisen, 

haben wir bereits wichtige Fortschritte erzielt. 

Wir entwickeln zunehmend Produkte, die im 

Vergleich zu konventionellen Alternativen einen 

deutlich geringeren CO2-Fußabdruck aufweisen. 

 

Ein wesentlicher Hebel ist der Einsatz biogener 

Basisöle anstelle fossiler Rohstoffe. Diese 

Rohstoffwahl kann die CO2-Bilanz eines Produkts 

deutlich verbessern und bildet damit eine 

wichtige Grundlage für nachhaltigere 

Schmierstofflösungen.

Erste Produkte auf dieser Basis wurden bereits 

erfolgreich eingeführt. Diesen Weg werden wir 

konsequent weiterverfolgen und unser Portfolio 

an Produkten mit reduziertem CO2-Fußabdruck 

schrittweise ausbauen.

Ergebnisse und Daten  

Abbildung 7: Tabelle CO2-Bilanz

Abbildung 8: SBTI-Ziele und -Maßnahmen

  2020 2021 2022 2023 2024 2025

Scope 1 [t] 3.377 3.355 2.797 2.655 2.693 2.890

t CO2 /t Produkt 111 101 88 100 101 109

Scope 2 [t] 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00

t CO2 /t Produkt 0 0 0 0 0 0

Scope 3 [t] 3.147 3.343 3.509 3.374 3.193 3.256

t CO2/t Produkt 104 101 110 128 119 122

t CO2 GESAMT 
für  Scope1+2

3.377 3.355 2.797 2.655 2693 2899

t CO2 GESAMT  für 
Scope1+2+3

6.524 6.698 6.307 6.029 5.886 6155

      kg CO2 /t Produkt 215 202 197 228 220 231

CO2 Verlauf Scope 1 und 2 im Vergleich mit SBTI-Zielen bei Umsetzung 
der Energieeffizienzmaßnahmen [t]



Verschmutzung 
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Grundsatz: "Unser Ziel ist klar: Wir wollen 

Verschmutzungen von Luft, Wasser und Boden 

vermeiden und natürliche Ressourcen verant-

wortungsvoll nutzen. Diese Verpflichtung ergibt 

sich nicht nur aus gesetzlichen Anforderungen, 

sondern ist fester Bestandteil unseres Selbstver-

ständnisses. Unser Ziel ist es, den verantwor-

tungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen 

zu stärken und einen Beitrag dazu zu leisten, 

unsere Umwelt langfristig zu schützen – für 

heutige und kommende Generationen."

Seit vielen Jahren arbeiten wir daran, potenzielle 

Umweltbelastungen systematisch zu erfassen, 

zu überwachen und weiter zu reduzieren. Dazu 

setzen wir auf sichere Produktionsprozesse, 

kontinuierliche Verbesserungen und umweltbe-

wusste Technologien. Auch unser Abfallma-

nagement folgt dem Grundsatz, Abfälle 

möglichst zu vermeiden, zu reduzieren und 

sicher zu entsorgen.

Alle relevanten Emissionen überwachen wir 

gemäß den Vorgaben des Bundes-Immissions-

schutzgesetzes und der zugehörigen Verord-

nungen. In den vergangenen Jahren konnten 

wir jederzeit sicherstellen, dass die geltenden 

Grenzwerte eingehalten wurden.

Regelmäßige Kontrollen durch unsere beauf-

tragten Personen sowie durch die zuständigen 

Behörden bestätigen die Wirksamkeit unserer 

Maßnahmen. Dazu zählen auch umfangreiche 

Anforderungen im Rahmen der Störfallverord-

nung. Ergänzend nutzen wir interne Umwelt-

kennzahlen, um die Entwicklung unserer 

Maßnahmen transparent zu verfolgen und ihre 

Wirkung besser bewerten zu können.

So schaffen wir eine belastbare Grundlage, um 

Umweltverschmutzung konsequent vorzu-

beugen und unseren Beitrag zum Schutz von 

Luft, Wasser und Boden weiter auszubauen.
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Alle in unseren Prozessen entstehenden Gase, 

Abwässer und Abfälle werden in streng kontrol-

lierten Verfahren erfasst, überwacht und 

behandelt. So stellen wir sicher, dass die 

geltenden Grenzwerte zuverlässig eingehalten 

werden.

Darüber hinaus arbeiten wir kontinuierlich 

daran, Abfallmengen weiter zu reduzieren – 

insbesondere dort, wo Materialien unseren 

direkten Kontrollbereich verlassen und anschlie-

ßend extern weiterverarbeitet oder entsorgt 

werden. Auf diese Weise minimieren wir poten-

zielle Umweltbelastungen auch über unsere 

eigenen Prozesse hinaus.

Auch mit unseren Produkten leisten wir einen 

Beitrag zum Umweltschutz. Für Anwendungen 

mit besonders hohen Umweltanforderungen 

entwickeln wir gezielt nachhaltigere Lösungen. 

Ein Beispiel sind biologisch abbaubare Schmier-

stoffe für den Bahnverkehr, die mit dem EU 

Ecolabel ausgezeichnet sind und unter anderem 

zur Schmierung von Weichen eingesetzt werden. 

Sie tragen dazu bei, Bodenbelastungen im 

Schienenumfeld zu vermeiden.

27
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Grundsatz: "Der verantwortungsvolle Umgang 

mit Wasser ist ein zentraler Bestandteil unseres 

Umweltmanagements. Unsere Produktionspro-

zesse sind so gestaltet und werden kontinuier-

lich weiterentwickelt, dass der Wasserverbrauch 

möglichst gering gehalten und Abwässer verant-

wortungsvoll behandelt werden. Darüber hinaus 

engagieren wir uns in der Forschung und 

Entwicklung umweltverträglicher Schmier-

stofflösungen, die dazu beitragen, nachteilige 

Auswirkungen auf Wasser- und Meeresumge-

bungen zu vermeiden. Durch die kontinuierliche 

Verbesserung unserer Prozesse und Produkte 

sowie durch die Zusammenarbeit mit relevanten 

Interessengruppen leisten wir einen Beitrag zum 

Schutz natürlicher Ressourcen."

Auch in diesem Bereich können wir auf unsere 

langjährige Erfahrung mit unserem nach ISO 

14001 zertifizierten Umweltmanagementsystem 

zurückgreifen. Da wir in Deutschland in einem 

gesetzlich streng geregelten Umfeld für Wasser- 

und Abwassermanagement tätig sind, unter-

liegen unsere Prozesse klaren Vorgaben für den 

verantwortungsvollen Umgang mit Wasser 

sowie für den Schutz der umliegenden Gewässer.

Um den Wasserverbrauch zu senken, haben wir 

zahlreiche Maßnahmen umgesetzt. So wurde 

das Kühlwasser für die Prozesskühlung in einen 

geschlossenen Kreislauf überführt. Dadurch 

konnte der Bedarf an Frischwasser erheblich 

reduziert werden. Zusätzlich haben wir wasser-

intensive Reinigungsprozesse optimiert, um 

auch in diesem Bereich den Frischwasserver-

brauch weiter zu minimieren. Ein großer Anteil 

des Frischwassers wird in den sanitären Einrich-

tungen verwendet. Deshalb haben wir Sparpro-

gramme eingeführt und unsere Mitarbeitenden 

gezielt im verantwortungsvollen Umgang mit 

Wasser geschult.

Unsere Abwässer werden über geschützte und 

überwachte Kanalsysteme in das öffentliche 

Abwassernetz geleitet und anschließend in 

kommunalen Kläranlagen gereinigt. Zur Einhal-

tung der Anforderungen aus dem Wasserhaus-

haltsgesetz sowie den relevanten 

Gewässerschutzvorgaben sind umfangreiche 

Schutzmaßnahmen implementiert.

Wasser- und Meeresressourcen 
(E) UMWELT

Abbildung 9: Gesamtmenge Abfall pro Kategorie in kg Kalenderjahre 2021-2025 

Zahlen und Daten  

Abfallkategorie 
Menge [kg]

2021 2022 2023 2024  2025

Altöl / Spülöl 292.200 210.960 211.080 222.760 201.760

Altwasser /
Spülwasser

244.158 279.180 285.440 341.554 354.296

Fettabfälle 376.249 431.164 323.749 224.300 231.767

Folien 17.110 18.180 14.430 11.750 9.750

Gebrauchte Geräte 426 593 428 611 489

Glas 0 100 300 120 -

Holz 15.910 12.550 17.620 10.500 11.950

Laborabfälle 
(Biotest)

234 310 141 60

Laborchemikalien 
und Rohstoffe

9.210 6.116 4.914 4.982 7.613

Lösemittelgemisch 2.952 649 695 300 476

Ölhaltige 
Betriebsmittel

34.834 38.374 35.262 39.906 29.086

Papier / Pappe 105.471 86.669 67.304 72.086 77.073

Rest 917 1.210 1.348 1.847 225

Restmüll 149 215 163 179 172

Schrott 14.442 22.430 23.026 13.400 19.360

Verpackungen  
mit schädlichen 
Restanhaftungen

24.990 26.378 19.082 22.314 22.493

Wertstoffe 19.480 30.940 40.900 18.300 15.760

Gesamtergebnis 1.158.498 1.165.942 1.047.811 985.048 882.294
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Grundsatz: "Biodiversität ist eine wichtige 

Grundlage intakter Ökosysteme – und damit 

auch ein wesentlicher Bestandteil nachhaltiger 

Entwicklung. Auch wenn die direkten Auswir-

kungen unserer Geschäftstätigkeit auf Arten-

vielfalt und Ökosysteme derzeit als gering 

bewertet werden und keine unmittelbaren 

Risiken erkennbar sind, übernehmen wir Verant-

wortung. Unser Ziel ist es, unseren ökologischen 

Fußabdruck weiter zu reduzieren und natürliche 

Lebensräume in unserem Umfeld gezielt zu 

fördern."

Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse 

haben wir geprüft, ob und in welchem Umfang 

unser Unternehmen lokale oder globale Ökosys-

teme beeinflussen könnte und ob unsere 

Produkte Auswirkungen auf die Artenvielfalt 

haben. Unser Standort befindet sich nicht in 

einem als bedroht eingestuften Gebiet; gefähr-

dete Arten sind dort nicht bekannt. Diese 

Einschätzung wurde auch durch einen Vertreter 

des BUND bestätigt, der als Stakeholder in die 

Analyse eingebunden war.

Eine direkte Auswirkung auf das lokale Umfeld 

entsteht durch die Flächenversiegelung unserer 

Gebäude und Anlagen. Um hier einen Beitrag 

zum Ausgleich zu leisten, haben wir unversie-

gelte Brachflächen erweitert und eine Wildblu-

menwiese angelegt. Sie schafft Lebensraum für 

Insekten und Pflanzen und stärkt die Biodiver-

sität direkt am Standort.

Darüber hinaus engagieren wir uns seit 2023 in 

regionalen Aufforstungsprojekten. Den Auftakt 

bildete ein Projekt in Ratingen, bei dem wir die 

Pflanzung von über 100 Bäumen unterstützt 

haben. 2024 folgte ein weiteres Projekt in einem 

nahegelegenen Waldgebiet: Gemeinsam mit 

unseren Mitarbeitenden haben wir dort 1.000 

Bäume gepflanzt. 2025 haben wir diese Initia-

tive fortgesetzt und erneut mehr als 1.000 

Bäume gepflanzt. Auch für 2026 ist eine Weiter-

führung des Projektes geplant.

Die Aufforstungsprojekte dienen nicht der Opti-

mierung unserer CO2-Bilanz. Sie sind vielmehr 

Ausdruck unseres Anspruchs, Verantwortung 

für die Auswirkungen unseres Produktions- 

Biologische Vielfalt & Ökosysteme 
(E) UMWELT

Diese Schutzmaßnahmen stellen sicher, dass die 

eingeleiteten Abwässer den maximal zulässigen 

Verunreinigungsgraden der kommunalen Rege-

lungen entsprechen. Durch entsprechende 

Messeinrichtungen und Sperrvorrichtungen ist 

gewährleistet, dass im Falle eines Ereignisses 

eine Ableitung nach außen unterbunden werden 

kann. Diese technischen und organisatorischen 

Maßnahmen haben dazu beigetragen, dass wir 

in den vergangenen Jahren alle gesetzlichen 

Grenzwerte einhalten konnten.

In unserer Lieferkette bewerten wir aktuell alle 

Rohstoffe hinsichtlich ihrer potenziellen Auswir-

kungen auf Wasser- und Meeresressourcen. 

Zudem setzen wir in unseren Produkten und 

Prozessen keine Stoffe ein, die zur Bildung von 

Mikroplastikrückständen in Meeresressourcen 

führen. Diese Überprüfung erfolgt in enger 

Abstimmung mit unseren Lieferanten und dem 

Verband der Schmierstoffindustrie (VSI).

Für unsere Kunden entwickeln und vertreiben 

wir Schmierstoffe, die in den jeweiligen Anwen-

dungen entweder keine unerwarteten Stoffe 

freisetzen oder biologisch abbaubar und unbe-

denklich sind. Damit unterstützen wir unsere 

Kunden dabei, potenzielle Auswirkungen auf 

Wasser- und Meeresressourcen zu vermeiden 

und rechtliche Anforderungen sicher zu erfüllen.

Ergebnisse und Daten  

Abbildung 10: Wasserhaushalt Kalenderjahre 2021-2025
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standortes zu übernehmen und regionale 

Ökosysteme langfristig zu stärken. Besonders 

wichtig ist uns dabei die aktive Einbindung 

unserer Mitarbeitenden. 

Bäume sind langfristige CO2-Speicher. Ihre 

tatsächliche Speicherleistung hängt von 

Baumart, Standort, Alter und Wachstum ab. 

Während junge Bäume zunächst kleinere 

Mengen CO2 aufnehmen, steigt ihre Wirkung 

mit den Jahren deutlich an. Über ein ganzes 

Baumleben können insbesondere Laubbäume 

mehrere hundert Kilogramm bis hin zu rund 

einer Tonne CO2 binden.

Unsere Aufforstungsprojekte sind deshalb ein 

langfristiger Beitrag zur ökologischen Entwick-

lung unserer Region. Sie fördern Biodiversität, 

schaffen Lebensräume und zeigen, dass nach-

haltiges Handeln nicht nur in Prozessen und 

Produkten wirkt, sondern auch im direkten 

Umfeld unseres Unternehmens.

Auch in unserer Lieferkette betrachten wir 

mögliche ökologische Auswirkungen der 

Rohstoffgewinnung und -verarbeitung. Dafür 

analysieren und bewerten wir relevante Einfluss-

faktoren und stehen im engen Austausch mit 

unseren Lieferanten. Unser Ziel ist es, potenzielle 

Belastungen für Ökosysteme frühzeitig zu 

erkennen und möglichst zu minimieren. 

Der Schutz von Ökosystemen und Artenvielfalt 

spielt auch in unserer Produktentwicklung eine 

wichtige Rolle. Ein Beispiel dafür sind unsere 

Hochleistungs-Bioschmierstoffe rhenus LAE 2 

und rhenus CBU 2, für die wir seit 2023 mehrfach 

das EU Ecolabel erhalten haben. Das freiwillige 

Umweltzeichen kennzeichnet Produkte und 

Dienstleistungen, die über ihren gesamten 

Lebenszyklus hinweg geringere Umweltauswir-

kungen aufweisen.

Bei Produkten wie zum Beispiel rhenus LAE 2  

setzen wir statt Mineralölen synthetische Ester 

mit sehr guten technischen Eigenschaften ein. 

Sie zeigen, dass moderne Bioschmierstoffe 

heute in vielen Anwendungen eine leistungsfä-

hige Alternative zu mineralölbasierten Produkten 

sein können. Diese Entwicklung unterstreicht 

unseren zukunftsorientierten Ansatz: Wir wollen 

den Schutz von Ökosystemen aktiv unterstützen 

und auch künftig innovative Produkte entwi-

ckeln, die Leistung, Verantwortung und Biodi-

versität stärker miteinander verbinden.

3333
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Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf unseren 

Projekten zur Förderung des Recyclings und der 

Kreislaufwirtschaft unseren Verpackungen. 

Industrieverpackungen müssen Produkte zuver-

lässig schützen, gesetzliche Anforderungen 

erfüllen, kundengerecht sein und zugleich 

ressourcenschonend eingesetzt werden. Deshalb 

erhöhen wir seit Jahren den Anteil wiederver-

wendbarer, recyclingfähiger oder rezyklathaltiger 

Verpackungslösungen – sowohl bei Stahl- als 

auch bei Kunststoffverpackungen.

Bei Stahlfässern setzen wir auf sogenannte Reko-

Fässer. Diese rekonditionierten Fässer können bis 

zu zehnmal wiederverwendet und am Ende ihres 

Lebenszyklus dem Metallrecycling zugeführt 

werden. Dadurch lassen sich Rohstoffe einsparen 

und Verpackungen deutlich länger nutzen. 

Zudem reduziert der Einsatz rekonditionierter 

Verpackungen die CO2- und Treibhausgasemissi-

onen im Vergleich zu neuen Verpackungen um 

bis zu 80 %. Im Jahr 2025 haben wir über 51.229 

Reko-Fässer eingesetzt und dadurch rund 1.250 

Tonnen CO2 eingespart.

Um Transportwege kurz zu halten, beziehen wir 

unsere Reko-Fässer ausschließlich aus einem 

Umkreis von 250 Kilometern rund um unseren 

Standort Mönchengladbach. Sollte der Markt 

nicht ausreichend wiederverwendbare Fässer 

bereitstellen, kaufen wir Neufässer bevorzugt aus 

einem Umkreis von maximal 100 Kilometern ein.  

So verbinden wir Versorgungssicherheit mit 

kurzen Wegen und geringeren transportbe-

dingten Emissionen.

Auch im Bereich Kunststoff setzen wir verstärkt 

auf Rezyklate. Durch den Einsatz wiederverwer-

teter Kunststoffe reduzieren wir den Bedarf an 

neuem Material und unterstützen die Rückfüh-

rung von Kunststoffen in den Produktionskreis-

lauf. Künftig werden wir bei Rhenus Lub 

insbesondere folgende Verpackungsarten mit 

Rezyklatanteilen einsetzen:

•	 PCR-Kartuschen aus Post-Consumer- 

Recyclingmaterial für die Abfüllung von 

Fetten in kleineren Gebinden.

•	 Intermediate Bulk Container (IBC) aus 

Teilrezyklat mit einem Fassungsvermögen 

von 1.000 Litern. Ihre rechteckige Form sorgt 

für hohe Effizienz  bei Lagerung und 

Transport.

•	 Blasgebinde aus Teilrezyklat, die in ver-

schiedenen Größen bis zu 20 Litern bei uns 

zum Einsatz kommen.

Grundsatz: "Ein verantwortungsvoller Umgang 

mit Ressourcen ist ein zentraler Bestandteil 

unserer Nachhaltigkeitsstrategie. Wir wollen 

Rohstoffe effizient einsetzen, Abfälle vermeiden 

und Materialien möglichst lange im Kreislauf 

halten. Dafür investieren wir kontinuierlich in 

Technologien, Prozesse und Verpackungslö-

sungen, die den Ressourceneinsatz reduzieren 

und Recycling sowie Wiederverwendung 

fördern."

Für Rhenus Lub verbinden sich dabei ökologische 

und wirtschaftliche Ziele: Eine optimierte Ressour-

cennutzung senkt Materialverbräuche, steigert 

die Effizienz und trägt gleichzeitig dazu bei, 

unseren ökologischen Fußabdruck zu verringern. 

Die Analyse, Bewertung und kontinuierliche 

Verbesserung unserer Ressourcennutzung ist fest 

in unserem nach ISO 14001 zertifizierten Umwelt-

managementsystem verankert. Dazu gehört auch 

die Prüfung von Kreislaufwirtschaftsmodellen 

überall dort, wo sie technisch, ökologisch und 

wirtschaftlich sinnvoll umsetzbar sind.

Ein Beispiel ist unser Serviceprogramm  

rhenus lubrineering. Die Rückführung 

verbrauchter, nicht wassermischbarer Kühl-

schmierstoffe bieten wir allen Kunden an, die 

diesen Service nutzen möchten. Die Kühlschmier-

stoffe werden gezielt aufbereitet, sodass ein 

großer Teil wiederverwendet werden kann. Durch 

den Einsatz von Re-Raffinat, bei dem das Grundöl 

aus dem Kühlschmierstoff zurückgewonnen wird, 

können wertvolle Rohstoffe erneut in den 

Kreislauf eingebracht werden.

Auch im Abfallmanagement verfolgen wir seit 

Jahren den Anspruch, Materialien möglichst 

sinnvoll weiterzuverwenden. Unser Ziel einer 

Verwertungsquote von 99 % konnten wir in den 

vergangenen Jahren erreichen. Weniger als ein 

Prozent der Abfallmengen wurde ohne weitere 

Nutzung entsorgt. Damit setzen wir konsequent 

auf stoffliche oder thermische Verwertung und 

reduzieren Abfälle, die dem Kreislauf dauerhaft 

entzogen werden.

Ressourcennutzung und 
Kreislaufwirtschaft 
(E) UMWELT
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Seit vielen Jahren nutzen wir ein effizientes 

Arbeitssicherheitsmanagementsystem, das 

regelmäßig intern und extern überprüft wird 

und nach ISO 45001 zertifiziert ist. Als Chemie-

unternehmen erfüllen wir die hohen Sicherheits-

anforderungen der deutschen Gesetzgebung 

konsequent und verlässlich.

Zur sozialen Nachhaltigkeit bei Rhenus Lub zählt 

neben einem umfassenden Gesundheitsma-

nagement und der Einhaltung von Sozialstan-

dards auch die Zufriedenheit unserer 

Mitarbeitenden. Ein besonderes Augenmerk 

legen wir auf die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf, die Förderung von Diversität sowie 

moderne Aus- und Weiterbildungsmöglich-

keiten. Unsere  Nachhaltigkeitsindikatoren 

umfassen die Altersstruktur der Belegschaft, die 

Betriebszugehörigkeit und die Mitarbeitenden-

fluktuation. Im Berichtsjahr lag das Durch-

schnittsalter unserer Mitarbeitenden bei 48 

Jahren. Die durchschnittliche Betriebszugehörig-

keit liegt im Jahr 2025 bei 13 Jahren. Besonders 

erfreulich ist, dass die Mitarbeitendenfluktuation 

weiterhin auf einem niedrigen Niveau von nur 

2,0 % liegt, was die hohe Verbundenheit unserer 

Mitarbeitenden mit dem Unternehmen 

unterstreicht.

Der Frauenanteil bei Rhenus Lub beträgt 24 %, 

und rund 8 % unserer Mitarbeitenden kommen 

aus insgesamt neun weiteren Nationen. 

Die Weiterbildung unserer Mitarbeitenden ist 

ein zentraler Bestandteil unserer nachhaltigen 

Personalpolitik. Unser E-Learning-System „SAM“ 

bietet Schulungen zu Qualitäts-, Energie-,   

Arbeitsschutz- und Umweltthemen an. Seit dem 

Jahr 2020 bis 2025 haben unsere Mitarbei-

tenden insgesamt 12.497 SAM-Schulungen 

absolviert. Darüber hinaus fanden 244 regelmä-

ßige Weiter- und Fortbildungskurse mit 

insgesamt 612 Teilnehmern statt. Zusätzlich 

wurden jeweils über 489 persönliche Schu-

lungen durchgeführt. Dabei wurde sicherge-

stellt, dass über 99 % der Mitarbeitenden mit 

Schulungsintensität „hoch“ eingestuft werden 

konnten. 

Rhenus Lub unterstützt zudem jährlich ein bis 

zwei Diplomanden oder Doktoranden, um den 

wissenschaftlichen Nachwuchs zu fördern.

Beim Employer Branding Award „Beste Arbeit-

geber Marke 2026“ wurde Rhenus Lub für die 

Kategorie Attraction in der DACH-Region  mit 

Gold ausgezeichnet. 

Grundsatz: "Wir legen großen Wert auf gute 

Arbeitsbedingungen, Gleichbehandlung und die 

Achtung der Menschenrechte innerhalb unseres 

Unternehmens. Unser Anspruch ist es, ein 

Arbeitsumfeld zu schaffen, das von Respekt, 

Fairness, Vertrauen und Chancengleichheit 

geprägt ist. 

Jeder Mitarbeitende verdient eine sichere und 

unterstützende Umgebung, in der er sein volles 

Potenzial entfalten kann. Diskriminierung 

jeglicher Art wird nicht toleriert, und setzen uns 

aktiv dafür ein, die Menschenrechte zu wahren. 

Gemeinsam streben wir danach, eine Unterneh-

menskultur zu fördern, die auf Vielfalt, Inklusion 

und Wertschätzung basiert."

Abbildung 11: Übersicht Verwertungsquote Abfälle Kalenderjahre 2022-2025
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Zahlen und Ergebnisse  

Grundsatz: "Wir setzen uns für faire Arbeitsbe-

dingungen, Gleichbehandlung und den Schutz 

der Menschenrechte entlang unserer Lieferkette 

ein. Dabei pflegen wir vertrauensvolle Bezie-

hungen zu unseren Lieferanten und erwarten 

die Einhaltung klarer Standards in Bezug auf 

Arbeitsrecht, faire Zusammenarbeit und 

Menschenwürde.

Durch Marktbeobachtung, transparente 

Kommunikation und den kontinuierlichen 

Austausch mit unseren Partnern stärken wir die 

Integrität unserer Lieferkette. Gemeinsam 

arbeiten wir daran, nachhaltige Praktiken 

weiterzuentwickeln und soziale Verantwortung 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette 

wirksam zu verankern."

Beschäftigte in der Lieferkette 
(S) SOZIALE VERANTWORTUNG2022 2023 2024 2025

Durchschnittsalter 
der Mitarbeitenden in 
Jahren

47 47 48 48

< = 30 Jahre 13 7 9 17

31 - 40 Jahre 22 24 23 25

41 - 50 Jahre 26 27 27 29

> 50 Jahre 38 42 41 39

Durchschnittliche 
Betriebszugehörigkeit 
der Mitarbeitenden in 
Jahren

14 13 13 13

Fluktuation (freiwillige 
Abgänge von 
Mitarbeitenden) in %

3,2 3,8 2,0 2,0

Abbildung 12: Kennzahlen zum Personal

3939
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Verantwortungsvolles Handeln endet für uns 

nicht am eigenen Werkstor. Deshalb beziehen 

wir auch unsere Lieferkette aktiv in unsere Nach-

haltigkeitsprozesse ein. Grundlage dafür sind 

verbindliche Anforderungen an unsere Rohstoff-

lieferanten: Sie erkennen im Rahmen der 

Vertragsgestaltung unseren Verhaltenskodex 

sowie die Prinzipien des UN Global Compact an. 

Damit schaffen wir klare Erwartungen an faire 

Arbeitsbedingungen, menschenwürdiges 

Handeln und die Einhaltung arbeitsrechtlicher 

Standards.

Der persönliche Austausch mit unseren direkten 

Geschäftspartnern spielt dabei eine wichtige 

Rolle. In Gesprächen und Abstimmungen 

machen wir deutlich, welche Anforderungen für 

uns wesentlich sind und wie diese in der Zusam-

menarbeit berücksichtigt werden sollen. Auch 

wenn Rhenus Lub derzeit nicht unmittelbar 

unter das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz 

fällt, haben wir die wesentliche Elemente daraus 

freiwillig in unsere Prozesse integriert. Damit 

stärken wir die menschenrechtliche Sorgfalt in 

unserer Lieferkette frühzeitig und aus eigener 

Verantwortung.

Ein weiterer Baustein ist unser Hinweis- und 

Beschwerdesystem. Es wurde im Zuge des 

Hinweisgeberschutzgesetzes eingerichtet und 

steht nicht nur Mitarbeitenden, sondern auch 

externen Personen offen. So können mögliche 

Hinweise mit Bezug zu Lieferanten oder 

Geschäftsbeziehungen direkt an uns herange-

tragen werden. Eingehende Meldungen prüfen 

wir sorgfältig und leiten bei Bedarf geeignete 

Maßnahmen ein.

Unsere aktuelle Lieferantenstruktur unterstützt 

diesen Ansatz: Ein großer Teil unserer Liefe-

ranten ist in Deutschland oder innerhalb der 

Europäischen Union ansässig. Damit bewegen 

sich viele unserer Geschäftsbeziehungen in 

einem Rechtsraum mit hohen Anforderungen an 

Arbeitsschutz, Gleichbehandlung, faire 

Vergütung und Diskriminierungsschutz. Gleich-

zeitig verlassen wir uns nicht allein auf diese 

Rahmenbedingungen, sondern betrachten 

mögliche Risiken systematisch.

Im Rahmen unseres Due-Diligence-Supply-

Chain-Prozesses analysieren wir daher auch 

vorgelagerte Stufen der Lieferkette. Dabei 

berücksichtigen wir unter anderem die 

Herkunftsländer von Rohstoffen, internationale 

Risikoindikatoren wie den Fragile States Index, 

EU-Einstufungen zu kritischen Rohstoffen sowie 

Bewertungen der Internationalen Arbeitsorgani-

sation zu Arbeitsbedingungen und Kinderarbeit. 

 

So schaffen wir mehr Transparenz über mögliche 

soziale Risiken in unserer Lieferkette und können 

diese gezielter bewerten. Unser Ziel ist es, 

gemeinsam mit unseren Partnern verantwor-

tungsvolle Beschaffungspraktiken weiterzuent-

wickeln und soziale Standards entlang der 

Wertschöpfungskette dauerhaft zu stärken.

Projekte und Initiativen 

41

Abbildung 13: Due-Diligence-Supply-Chain-Process
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Betroffene Gemeinschaft 
(S) SOZIALE VERANTWORTUNG

43

Grundsatz: "Rhenus Lub übernimmt Verant-

wortung über das eigene Unternehmen hinaus. 

Wir engagieren uns in lokalen Initiativen und 

Projekten, die Lebensqualität, Bildung und nach-

haltige Entwicklung am Standort stärken. Dabei 

setzen wir auf offenen Dialog, partnerschaft-

liche Zusammenarbeit und das Engagement 

unserer Mitarbeitenden. Unser Ziel ist es, lang-

fristig positive Impulse für die Region zu setzen."

Entlang der Lieferkette betrachten wir sorgfältig  

mögliche Auswirkungen auf Gemeinschaften. 

Rohstoffe, die potenziell aus Regionen mit 

erhöhten Risiken für indigene oder besonders 

schutzbedürftige Gemeinschaften stammen 

könnten, prüfen wir im Rahmen unseres Due-

Diligence-Prozesses. Dafür analysieren wir unter 

anderem den Fragile States Index und arbeiten 

eng mit unseren Lieferanten zusammen. Wo 

erforderlich, betrachten wir Lieferketten bis zur 

Quelle – etwa bis zu Minen –, um Risiken früh-

zeitig zu erkennen und verantwortungsvoll zu 

handeln. 

 

Den Begriff „Gemeinschaften“ verstehen wir 

bei Rhenus Lub in einem breiten lokalen Kontext. 

Er umfasst die direkte Nachbarschaft unseres 

Produktionsstandorts ebenso wie die Stadtge-

sellschaft in Mönchengladbach. Da sich aus 

unserer Geschäftstätigkeit derzeit keine spezifi-

schen Fragestellungen im Zusammenhang mit 

indigenen Gruppen ergeben, stehen für uns 

insbesondere Anwohnerinnen und Anwohner, 

kommunale Strukturen und lokale Akteure im 

Fokus.

Unser gesellschaftliches Engagement ist fest in 

unserer Unternehmenspraxis verankert und wird 

durch ein jährliches Budget unterstützt. Über 

lokale Netzwerke wie den Initiativkreis Mönchen-

gladbach und die Wirtschaftsförderung bringen 

wir uns aktiv in die Stadtentwicklung ein.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf sozialen 

und bildungsnahen Projekten. Seit vielen Jahren 

unterstützen wir den Wissenscampus Mönchen-

gladbach als wichtige Bildungsinfrastruktur. 

Darüber hinaus engagieren wir uns im Förder-

zentrum Nord, insbesondere bei Projekten zur 

gesunden Ernährung von Schülerinnen und 

Schülern.

Auch Stadtsauberkeit und nachhaltige Quar-

tiersentwicklung sind für uns wichtige Themen. 

Clean up MG entwickelt seine Arbeit kontinuier-

lich weiter und stärkt zunehmend seine Rolle als 

„Aktivator im Quartier“. Neben der Ausrichtung 

des Schulwettbewerbs an den 17 Sustainable 

Development Goals der Vereinten Nationen 

geht es darum, Menschen vor Ort zu motivieren, 

Verantwortung zu übernehmen und ihr Umfeld 

aktiv mitzugestalten. Denn lebenswerte urbane 

Räume entstehen dort, wo Engagement sichtbar 

wird: in der Nachbarschaft, im Quartier und in 

der gemeinsamen Verantwortung für die Stadt.
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1997: Wirtschaftsförderung Mönchengladbach, 

Gründungsmitglied 

2003: Initiativkreis Mönchengladbach: 

Gründungsmitglied 

2008: Kindergarten: Spende Sonnensegel  

2012: Förderschule: Gesundes Frühstück 

(laufende Initiative)  

2016: Kulturverein: Spende Lernmaterial 

2017: Mitarbeit am MG 3.0 Masterplan und 

Spielplatz-Modernisierung  

2018: Katholische Friedensstiftung: Mitglied 

2019: Wissenscampus: Gründungsmitglied 

2021: Verein Hofgarten: Spende  Gartenzubehör 

und Spielzeug 

2023: Flyer zur Drogenprävention in Schulen 

(seitdem jährlich) 

2023: Spende von über 100 Baumsetzlinge in 

Ratingen 

2024: Mitglied Clean-up Mönchengladbach, 

Spende von 1.000 Baumsetzlingen im Hardter 

Wald Mönchengladbach 

2025: Spende von mehr als 1.000 Baumsetz-

lingen im Hardter Wald Mönchengladbach 

 

Zahlen und Ergebnisse  Verbraucher und Endnutzer 
(S) SOZIALE VERANTWORTUNG

Grundsatz: "Als B2B-Partner sind wir Teil der 

Wertschöpfung unserer Kunden – und damit 

auch Teil ihrer Nachhaltigkeitsstrategie. Unsere 

Produkte und Services sollen industrielle 

Prozesse effizienter, sicherer und ressourcen-

schonender machen. Dazu entwickeln wir 

Lösungen, die helfen können, CO2-Emissionen 

in der Produktion zu reduzieren und den 

Product Carbon Footprint von Endprodukten 

positiv zu beeinflussen. Gleichzeitig legen wir 

Wert auf eine verantwortungsvolle Lieferkette 

und eine partnerschaftliche Zusammenarbeit. 

Denn nachhaltige Entwicklung gelingt am 

besten gemeinsam."

Da wir ausschließlich B2B-Kunden beliefern, 

werden unsere Produkte im industriellen Umfeld 

eingesetzt. Dabei ist eine sichere und sachge-

rechte Anwendung entscheidend. Unser 

Anspruch ist es deshalb, Produkte zu entwickeln, 

die leistungsfähig, anwenderfreundlich und 

sicher in der Handhabung sind. So möchten wir 

den Arbeitsalltag unserer Kunden erleichtern 

und den Aufwand für Schutzmaßnahmen dort 

reduzieren, wo dies möglich und sinnvoll ist. 

 

Neben der sicheren Anwendung gewinnt auch 

die CO2-Bilanz unserer Kunden weiter an 

Bedeutung – insbesondere im Scope-3-Bereich. 

Weitere Informationen dazu finden sich im 

Kapitel Klimaschutz.

Unsere Produktentwicklung soll Prozesse 

einfacher, sicherer und nachhaltiger machen. 

Das gilt besonders für unsere Kühlsch- 

mierstoffe, mit denen Mitarbeitende im 

Arbeitsalltag direkt in Kontakt kommen. Zum 

Beispiel bei rhenus  TY 155 L haben wir daher 

besonderen Wert auf Umwelt- und Hautverträg-

lichkeit gelegt. Der Kühlschmierstoff ist biozid-

frei, pH-neutral, hautfreundlich und angenehm 

im Geruch. Zudem ist das Produkt GHS-labelfrei, 

in die Wassergefährdungsklasse 1 eingestuft 

und frei von Bor. Damit unterstützt  

rhenus TY 155 L stabile Prozesse und ein ange-

nehmeres Arbeitsumfeld. Gleichzeitig überzeugt 

der Kühlschmierstoff auch technologisch:  

rhenus TY 155 L eignet sich sehr gut für die 

Bearbeitung schwer zerspanbarer Sondermateri-

alien sowie für fleckenempfindliche 

Leichtmetalle.
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Ein weiteres Beispiel für leistungsfähige und 

anwenderfreundliche Produktentwicklung ist 

rhenus TU 446. Der Kühlschmierstoff ist viel-

seitig einsetzbar und überzeugt durch seine 

langzeitstabile Formulierung. Er unterstützt 

saubere Maschinen und Werkstücke, reduziert 

Stillstände, Wartungsaufwand und Ausschuss – 

und trägt damit zu effizienteren Prozessen bei.

Auch im Handling bietet rhenus TU 446 klare 

Vorteile: Das Produkt ist GHS-labelfrei und in die 

Wassergefährdungsklasse 1 eingestuft. Zudem 

ist es frei von SVHC-Stoffen und enthält keine 

Formaldehyddepots. Damit verbindet  

rhenus  TU 446 hohe Leistung mit Prozesssicher-

heit, einfacher Anwendung und einem starken 

Beitrag zum Arbeitsschutz.
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Grundsatz: "Unsere Unternehmensethik steht 

für Transparenz, Integrität und Verantwortung. 

Wir verfolgen eine klare Null-Toleranz-Haltung 

gegenüber Fehlverhalten und konnten auch im 

Berichtszeitraum keine Verstöße feststellen. Eine 

offene, vertrauensvolle Unternehmenskultur 

unterstützt uns dabei, Zusammenarbeit, Fairness 

und Verantwortungsbewusstsein im Alltag zu 

stärken."

Als Familienunternehmen denken wir langfristig 

und handeln verlässlich. Integrität, Ehrlichkeit 

und ein respektvoller Umgang mit Menschen 

und Umwelt bilden dabei die Grundlage unserer 

Entscheidungen. Diese Haltung prägt unsere 

Zusammenarbeit im Unternehmen ebenso wie 

unsere Beziehungen zu Kunden, Lieferanten 

und Partnern.

Vertrauen entsteht durch verlässliches Handeln. 

Damit alle im Unternehmen eine klare Orientie-

rung haben, haben wir 2022 einen Code of 

Conduct eingeführt. Er gilt für alle Führungs-

kräfte und Mitarbeitenden, wird aktiv kommuni-

ziert und bildet die verbindliche Grundlage für 

integres und verantwortungsvolles Verhalten bei 

Rhenus Lub.

Auch unsere Lieferanten verpflichten sich zur 

Einhaltung unseres Wertekodexes, der auf den 

Prinzipien des UN Global Compact basiert. 

Zusätzlich haben wir seit 2023 ein anonymes 

Meldesystem eingerichtet, das internen und 

externen Stakeholdern offensteht. Es wird von 

einer unabhängigen externen Organisation 

betreut und ermöglicht es, mögliche Verstöße 

oder Missstände sicher und vertraulich zu 

melden. Im Berichtszeitraum wurden keine 

Beschwerden eingereicht.

G 
GESCHÄFTSGEBAREN

UNTERNEHMENSETHIK UND 
-KULTUR  
(G) UNTERNEHMENSFÜHRUNG  
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Unser Engagement für nachhaltige Entwicklung 

endet nicht an den Grenzen unseres Unterneh-

mens. Wir bringen uns aktiv in relevante Gremien 

und Branchenverbände ein, um verantwortungs-

volle Unternehmensführung, nachhaltige 

Standards und die Weiterentwicklung unserer 

Branche mitzugestalten. Seit 2011 sind wir 

Mitglied des UN Global Compact und seit 2023 

im UN Global Compact Netzwerk Deutschland 

e. V. Der Austausch im Netzwerk gibt uns 

wertvolle Impulse für nachhaltiges Wirtschaften 

und unterstützt uns dabei, unsere eigenen 

Ansätze kontinuierlich weiterzuentwickeln. 

Unsere Fortschritte machen wir jährlich im 

Rahmen des Carbon Disclosure Project (CDP) 

transparent. Besonders positiv bewerten wir 

unsere Einstufung im Supplier Engagement 

Rating (SER) 2025: Sie liegt über dem europäi-

schen und globalen Bewertungsdurchschnitt. 

Dieses Ergebnis bestärkt uns darin, unsere Nach-

haltigkeitsstrategie konsequent weiterzuver-

folgen und gemeinsam mit unseren Partnern 

weiter voranzubringen.

Zahlen und Ergebnisse 

(fortlaufende Mitgliedschaft)

  

2011: UN Global Compact  

2021: NaSch Initiative, VSI / UEIL  

2023: UN Global Compact Netzwerk 

Deutschland e. V. (in 2023)  

 

 

2023: SBTi  

2023: CDP

Abbildung 14: CDP-Score-Übersicht 2025 für RHENUS LUB GMBH & CO Quelle: Markus Dönni MQWM

CDP ist eine gemeinnützige Organisation mit 

einem globalen Offenlegungssystem für Umwel-

tinformationen. Unternehmen, Investoren und 

öffentliche Institutionen machen darüber ihre 

Umweltauswirkungen, Risiken, Ziele und 

Maßnahmen transparent. Aufgrund der umfang-

reichen, vergleichbaren Datenbasis gilt CDP als 

internationaler Goldstandard der Umwelt- 

berichterstattung.

In der CDP-Berichterstattung 2025 erhielt 

Rhenus Lub in den Bereichen Klimawandel und 

Wassersicherheit jeweils den Score B und erreicht 

damit die Management-Kategorie. Die 

Bewertung liegt über dem europäischen Durch-

schnitt von C und entspricht dem Durchschnitt 

des Chemiesektors. Sie zeigt, dass wir Nachhal-

tigkeitsthemen strukturiert steuern, Maßnahmen 

offenlegen und unsere Prozesse weiter 

entwickeln. 

Im CDP Supplier Engagement Assessment 

wurden wir mit A bewertet und der Kategorie 

Leadership zugeordnet. Damit liegen wir über 

dem europäischen und dem branchenspezifi-

schen Durchschnitt von jeweils B. Das bestätigt 

unser Engagement für eine verantwortungsvolle 

Lieferkette.

Die CDP-Berichterstattung ergänzt unsere lang-

jährige Mitgliedschaft im UN Global Compact. 

Dessen Grundsätze zu Menschenrechten, 

Arbeitsnormen, Umweltschutz und Korruptions-

prävention sowie die Sustainable Development 

Goals bilden einen wichtigen Rahmen für unser 

Handeln. Die Ergebnisse bestärken uns, unseren 

Weg bei Klimaschutz, Ressourceneffizienz und 

Wassermanagement konsequent fortzusetzen.

Transparenz und Verantwortung: CDP und UN Global Compact
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Rhenus Lub:

 
"Nachhaltigkeit ist für 
uns kein Endpunkt, 
sondern ein  
fortlaufender Weg. 

Wir gestalten ihn mit 
Verantwortung, 
Transparenz und dem 
Anspruch, nachhal-
tige Wirkung zu  
erzielen und uns  
kontinuierlich 
weiterzuentwickeln."
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Rhenus Lub GmbH & Co KG  

Hamburgring 45 

41179 Mönchengladbach

Telefon	+49 2161 5869-0

nachhaltigkeit@rhenusweb.de 

www.rhenuslub.de


